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Was ist wichtig,
was ist neu,
was ist etwas
Besonderes
in der Gemeinde
Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:
Arne Grohmann
Telefon: (0 51 71) 70 06 22
Fax: (0 51 71) 70 06 21
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Heike Heine-Laucke

Barbecke. Der Windpark Barb-
ecke-Lesse soll laut Betreiberfir-
ma Innogyyg aus Hamburg ein Re-
powering erfahren. Was das heißt
undwelcheVeränderungen das für
die Ortsbewohner von Barbecke
bedeuten könnten, das erfuhren
27 Gäste während der Informati-
onsveranstaltung im Sportheim
des Ortes. Repowering, erfuhren
die Besucher weiter, wird der
Rückbau von alten Windrädern
genannt.

Die Referenten des Unterneh-
mens, Christopher Schramm und
Markus Pohlmann, klärten auf
und standen – soweit möglich –
Rede und Antwort. Fakt ist, im
Windpark soll es Veränderungen
geben. Das betrifft von den insge-
samt sieben Windrädern vor Ort
sechs. Eins wurde erst 2007 er-
richtet und fällt aus dem Projekt
raus. Grund für die Rückbauung
ist die auslaufende Förderung.
Laut der Referenten fällt diese
nach 20 Jahren weg und zudem
seien die Räder nicht mehr effi-
zient genug.

„Doch es wird noch einige Zeit
dauern, bis wir mit den Arbeiten
beginnen können, es sind noch
viele Hürden zu nehmen“, sagte
Schramm von der Projektplanung
des Unternehmens. Doch wichtig
sei demBetreiber, erst keineMiss-
verständnisse in der Bevölkerung

aufkommen zu lassen und gleich
die Bedenken auszuräumen und
zu informieren. „Wir wollen aber
auch ihre Wünsche oder Sorgen
hören“, verhieß Markus Pohl-
mann, der anschaulich über die
Veränderungen sprach.

Ab 2022 sollen die sechsWind-
räder durch Nachfolge-Modelle
ersetzt werden. Die bisher knapp
150 Meter hohen Energieriesen
werden noch höher – nämlich
200Meter – allerdings, so die Re-
ferenten, würde dadurch der Ge-
räuschpegel geringer. Doch inwie-
weit dieser die Bewohner von
Barbecke beeinträchtigen könnte,
wird ein Schallschutzgutachten
zeigen.

Auch der Schlagschatten wird
bei den geplanten Windriesen ei-
nen deutlich weiteren Radius ha-
ben. Hier soll ein Gutachten die
maximale Belastbarkeit derDorf-
bewohner festlegen.

Das Publikum erfuhr, das die
Energie produzierenden Räder
keinen größeren Schaden für Vö-
gel bedeuteten. Christopher
Schramm: „Es ist bei Fledermäu-
sen sogar von einem positiven Ef-
fekt zu sprechen.“ Dies würde al-
lerdings auch in einem Zeitraum
von einem Jahr, ab 2019, beobach-
tet. Erst dann würden weitere
Schlüsse gezogen.

Für den Rückbau eines Wind-
kraftrades wird eine Summe von

rund 150000 Euro investiert, ein
neues Rad kann bis zu 4 Millionen
Euro kosten, dies richtet sich nach
demModell.

Die beiden Projektplaner zeig-
ten für die Bedenken der Bewoh-
ner Verständnis, berichten auch
von möglichen Projektfinanzie-
rungen vor Ort, die allerdings ge-
prüft nochwerdenmüssten.

Ab 2022 wird der Windpark Barbecke erneuert. Es gibt Gutachten für Lärm und Schatten.

Sechs Windräder werden höher

Reges Interesse erweckten die Referenten Christopher Schramm und Markus Pohlmann (Dritter und Vierter von
rechts) der Firma Innogy bei ihrer Präsentation über das Projekt. Viele Einwohner informierten sich. Foto: Heike Heine-Laucke
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Reden Sie mit!
Neue Energie ja, aber nicht
vor meiner Haustür! Wie lässt
sich der Konflikt lösen?

Von Udo Starke

Broistedt. Freudetränen kullern
Irene Seifert aus Broistedt über
die Wangen. Sie kann es kaum
glauben: Ihr verwilderter Garten
wird von Jugendlichen der Inte-
grierten Gesamtschule (IGS) Len-
gede aufVordermanngebracht.

In Kooperation mit der Lenge-
der Generationenhilfe haben am
Mittwoch bei strömendem Regen
22 Schüler des zehnten Jahrgangs
im Rahmen ihres Wahlpflichtkur-
ses (WPK) „Menschen für Men-
schen“ dem Ehepaar Irene (88)
und Fritz Seifert (95) eine Riesen-
freudebereitet.Mit imBoot saßen
vier freiwillige Helfer der Institu-
tion, die mit Hand anlegten und
dieAktionkoordinierten.

Wie kam der Großeinsatz zu-
stande? Dazu Bernhild Faßmann-
Hanusch, Vorsitzende der Gene-
rationenhilfe: „Wir hatten in der
IGS um einen Termin gebeten, um
unsere Einrichtung einmal vorzu-
stellen und bekannter zu machen.

Daraus entwickelte sich schnell
die Idee, der Familie Seifert ge-
meinsam zu helfen und an einem
Vormittag den 1800 Quadratme-
ter großen Garten in Schuss zu
bringen.“

In dem IGS-Kursus, den Päda-
gogin Silvia Krempels leitet, ste-
hen wichtige Attribute wie Hilfs-
bereitschaft, Zivilcourage und
Respekt auf der Agenda. „Wir

mussten nicht lange überlegen,
das war eine einmalige Gelegen-
heit, älteren Menschen unter die
Arme zu greifen und ihnen eine
Freude zu bereiten“, sagte Krem-
pels. Allerdings, betonte Faß-
mann-Hanusch, sei die Aktion ein
einmaliges Projekt gewesen. „Wir
können derart großangelegte Hil-
feleistungen nicht laufend stem-
men. Und ohne die Schüler wäre

das auch nicht realisierbar gewe-
sen.“ Der Einsatz der jungen Leu-
te sei vorbildlich gewesen und ste-
he ganz im Fokus der generatio-
nenübergreifenden Aktionen
(jung hilft alt), die unsere Gesell-
schaft brauche. Auch Schülerin
IngaMundt fand es klasse. „Es ist
super, wenn manMenschen helfen
kann, wenn sie selber nicht mehr
in der Lage sind, ihren Garten zu
pflegen“, so die 17-Jährige. Und
Irene Seifert erklärte zu der Akti-
on, solange man solche tollen Ju-
gendlichen habe, müsse man sich
keineSorgenmachen.

Im Rahmen des Tagesprojektes
fielen Arbeiten an wie Straßenrei-
nigung, Baumfällen, Beete säu-
bern, Terrasse von Unkraut be-
freien, Sturmschäden auf Contai-
ner laden, Hecken schneiden und
vieles mehr. Immer noch gerührt,
bezeichnete Irene Seifert die
Hilfsaktion als „großartig“. „Wir
haben lange Zeit keine Hilfe ge-
habt, es ist toll, wie sich die Ju-
gendlichenengagieren.“

Jugendliche bringen Garten auf Vordermann
Lengedes Gesamtschule und die Generationenhilfe kooperieren, um Menschen zu helfen.

Die IGS-Schüler brachten den großen Garten des Ehepaares Seifert auf Vor-
dermann und machten ihn dadurch wieder ansehnlich. Foto: Udo Starke

Groß Ilsede. Die Feinstaubbelas-
tung ist in etlichen Großstädten in
Deutschland ein großes Problem
– nicht aber in Groß Ilsede. „Im
Vergleich zum Umland und zu den
Städten Hannover und Braun-
schweig haben wir in Groß Ilsede
oft niedrigere Feinstaubwerte“
stellt Marcus Seelis, Vorsitzender
des CDU-Ortsverbands Ilsede,
zufrieden fest.

Seit Monaten misst der CDU-
Ortsverband die Feinstaub-Kon-
zentration in der Luft – und zwar

mit selbst gebauten Messstatio-
nen. Die Bauanleitung für einen
solchen Feinstaub-Sensor gibt es
gratis: Aktivisten des Stuttgarter
„OK Labs“ haben sie auf der In-
ternetseite luftdaten.info veröf-
fentlicht. „Die Einzelteile können
für rund 20 Euro direkt aus China
bezogen werden“, ergänzt Seelis.
Eine Bauanleitung gibt es unter
luftdaten.info im Internet.

Der Clou der Do-it-Yourself-
Geräte: Jede Messstation sendet
ihre Daten öffentlich sichtbar

rund um die Uhr ins Internet. So
ist ein privates, aber öffentliches
Messnetz zur Feinstaubbelastung
in West-Europa geschaffen wor-

den. EinenEffekt haben die priva-
ten Messstationen in jeden Fall:
„Wer solch einen Sensor auf dem
Balkon oder im Garten betreibt,
achtet auf die Luftverschmut-
zung“, ist Seelis überzeugt.Die Il-
seder Messwerte sind über
www.cdu-ilsede.de verlinkt.

Die geringe Feinstaubbelastung
spricht laut CDU auch für das
Neubaugebiet „Groß Ilsede-
Nord“ mit 70 Baugrundstücken,
das am nördlichen Ortsrand von
Groß Ilsede entsteht. mey

„Weniger Feinstaub in Groß Ilsede als in Großstädten“
Der CDU-Ortsverband gibt Tipps für den Bau der Messstationen. Es gibt bereits ein öffentliches Messnetz.

Die Groß Ilseder (von links) Marcus
Seelis, Jürgen Portius, Lutz Bertram
und Thomas Kirchmann. Foto: privat

Oberg. Einigkeit in Alt-Lahstedt:
Auch der Ortsrat Oberg hat für
das neue Konzept der Straßenbe-
leuchtung gestimmt – wie zuvor
auch die Dorfgremien in Mün-
stedt, Gadenstedt, Adenstedt und
Groß Lafferde. Demnach sollen
künftig in allen fünfOrtschaften in
Alt-Lahstedt zwischen 23 und
6 Uhr alle Straßenlaternen bren-
nen, allerdings werden sie auf das
„technisch zulässigeMaß“ herun-
ter gedimmt. Zurzeit wird die Be-
leuchtung in Alt-Lahstedt zwi-
schen 23 und 6 Uhr ausgeschaltet;
nur an neuralgischen Punkten
bleiben die Laternen mit voller
Kraft an (ObergerModell).

Im neuen Schiedsamtsbezirk
Ilsede IV (Münstedt und Oberg)
soll Manfred Grove (57) aus Oberg
für fünf Jahre der Schiedsmann
sein – das empfiehlt der Ortsrat
Oberg.

Ortsrat Oberg
will das Dimmen

Münstedt. Die zwölfte „Kunstzeit-
Zeitkunst“ in Münstedt findet am
Samstag, 2. Juni, und Sonntag,
3. Juni, von 11 bis 18 Uhr statt. Die
von Reinhard Carl gegründete
Ausstellungsreihe steht unter dem
Motto: „Wenn du neugierig bist,
ist dasLeben spannender“.

16 Künstler werden ihre Werke
an verschiedenen Standorten in
Münstedtpräsentieren, heißt es in
der Ankündigung. Gezeigt wird
eine künstlerische Mischung aus
Malerei, Druckgrafik, Zeichnun-
gen, Keramik- und Schmuckde-
sign, Bildhauer- und Fotokunst,
sowie Installation. Bei allen
Künstlern liegen Wegwwg eiser mit
den Hinweisen aus, teilt Reinhard
Carl mit – er ist in der Milchstra-
ße 1 inMünstedt ansässig.

„Kunstzeit“ in
Münstedt

Eines der Bilder von Reinhard Carl.
Foto: Reinhard Carl

Ilsede. Mit der Wahl der Schöffen
und der Schiedsperson im
Schiedsamtsbezirk Münstedt/
Oberg befasst sich der Ilseder Ge-
meinderat am heutigen Donners-
tag, 31.Mai, ab 18.30 Uhr imGroß
IlsederRathaus.

Ilseder Rat
wählt Schöffff en

Groß Ilsede. Referentin Sigrid
Overmeyer hält am Samstag,
2. Juni, um 9Uhr im Kompetenz-
zentrum NeueMedien (Komed) in
Groß Ilsede einen Vortrag über
Magersucht. Der Eintritt zum
Vortrag ist frei. Die Teilnehmer
können mit einem Frühstück für
acht Euro starten. Organisiert
wird die Veranstaltung von der
Aglow-Gruppe Ilsede.

Sigrid Overmeyer wird von ih-
rer eigenen Geschichte erzählen,
heißt es in der Ankündigung. Am
Anfang war es eine harmlos klin-
gende Entscheidung: „Ich esse
nur ein bisschen weniger.“ Doch
daraus wurde eine rasante Tal-
fahrt: Sie erkrankte mit 19 Jahren
an Magersucht und diese Krank-
heit nahm sie die nächsten 23 Jah-
re ihres Lebens gefangen, berich-
tet die Aglow-Gruppe. Mehrere
Klinikaufenthalte und Psychothe-
rapien hätten keinen anhaltenden
Erfolg gezeigt, sie sei süchtig ge-
blieben. Am Ende hätte sie nur
noch auf Gottes direktes Eingrei-
fen vertraut – Sigrid Overmeyer
(57) hoffte undbetete für einWun-
der, schreibtAglow.

Vortrag in Ilsede
über Magersucht

Lengede. Der nächste Bücher-
tausch findet amSamstag, 2. Juni,
von 14.30 bis
16 Uhr im Len-
geder Genera-
tionentreff im
Bodenstedter
Weg 13 statt.

Für den gro-
ßen Kulturtag
in den Lengeder
Ortschaft am
2.September
soll beim Bü-
chertausch der
erste „Baum-
Mantel“ zusam-
mengenäht werden, heißt es in der
Ankündigung. Helfende Hände
sindwillkommen.

Baum-Mantel
nähen beim
Büchertausch

Ein Baumman-
tel. Foto: privat

Oberg. Ganz im Zeichen des Volks-
festes steht Oberg vom 15. bis
18. Juni.

Die zugehörigen Schießveran-
staltungen finden zuvor an dem
Schießstand in Münstedt statt.
Anlässlich des „runden“ Geburts-
tages der Volksfestgemeinschaft –
60 Jahre – wird mittels Glücks-
scheiben eine Jubiläumsscheibe
ausgeschossen, teilt die Volksfest-
gemeinschaftmit.

Feste Plätze zum Königsfrüh-
stück können bereits gegen
Vorkasse reserviert werden:Wert-
marken dazu gibt es beimFestwirt
im Gasthof Radtke in Oberg. Au-
ßerdemwird es einenneugestalte-
ten Festplatz geben, verrät die
Volksfestgemeinschaft.

An folgenden Tagen kann an
dem Münstedter Schießstand
geschossen werden: Samstag,
2. Juni, 16 bis 19 Uhr; Sonntag,
3. Juni, 10 bis 13 Uhr; Samstag,
9. Juni, 16 bis 19 Uhr; Sonntag,
10. Juni, 10 bis 13 Uhr; Donners-
tag, 14. Juni, 18 bis 20 Uhr (cir-
ca um 22 Uhr Stechen für den
29iger-Pokal). Ab Freitag, 15. Ju-
ni,wird gefeiert.

Schießtermine
füüf r das Oberger
Volksfest

Donnerstag, 31. Mai 2018


